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Es war einmal ein Bänkle schön und fein,
doch es war immer ganz allein.
Brennnessel wuchsen durch seine Ritzen 
und man konnte nicht mehr darauf sitzen. 
Darum war das Bänkle schön und fein,
immer ganz allein.  Verfasser unbekannt



Ob das am zu Ende gehenden 
Sommer liegt – also das 
„Sommerloch“ langsam aus-
trocknet – oder an was auch 
immer, die Schlagzeilen, die 
uns Ältere ansprechen oder 
anders gesagt, aufregen sol-
len:

„Kunden verärgert über 
die Rabatt-Apps“, oder „Rich-
tig gut alt werden? So kann es 
gehen“, oder „Weniger Perso-
nal und immer ältere Patien-
ten“ - und das Tüpfle auf dem 
I dann noch vom DIW-Exper-
ten Prof. Fratzscher, der nicht 
nur einen Boomer-Soli, son-
dern einen Pflichtdienst für 
Rentner ins Spiel bringt. Ins 
gleiche Horn stößt auch die 

Wirtschaftsweise Veronika 
Grimm, indem sie sagt: „Wir 
brauchen in der Renten-, 
Pflege- und Krankenversi-
cherung mehr Ehrlichkeit da-
rüber, welche Leistungen wir 
uns wirklich leisten können 
und welche nicht“.

Um es gleich zu Beginn zu 
sagen: Ich möchte an dieser 
Stelle nicht politisch werden. 
Das verbietet schon unsere 
Satzung. Aber kommentieren 
muss man schon dürfen.

Ja, die von den großen Ein-
zelhändlern und Discountern 
ständig in den Medien ange-
priesenen Sonderpreise – be-
sonders verbilligt mit der je-
weiligen App – können einen 
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Wohnberatung

Möchten Sie so lange wie möglich in Ihrer Wohnung 
bleiben und diese altersgerecht gestalten oder 
umbauen?

Die Wohnberater*innen des Kreisseniorenrats Calw 
beraten Sie gerne – neutral und unverbindlich!

Bei Interesse nehmen Sie bitte Kontakt auf mit: 

Andreas Bauer
Dieter Körner

Nagold
Bad Liebenzell

07459/2882
07052/8169783

Annegrit Pahnke Nagold 07452/2989

 
 

Alter ist 

keine Last, 

wenn die 

Wohnung

zu Ihnen 

passt!

Einzelmitglied: 
Helga Goller, Calw

Neues Mitglied im 
Kreisseniorenrat Calw e.V.:

schon gehören Sie zu uns.
Wir würden uns 
sehr freuen!

Einfach auf der Homepage 
den Button „Mitgliedschaft“ 
anklicken, ausfüllen und 

Möchten auch Sie
(Förder-) Mitglied bei uns werden?

einen mehr oder weniger ge-
eigneten Vorschlag zur Ver-
besserung erfährt. Hoffen wir 
auf kluge Entscheidungen. 
Oder geht es uns wie zu Zei-
ten von Alois Hingerl, Dienst-
mann Nr.172 am Münchner 
Hauptbahnhof (aus „Der 
Münchner im Himmel“ - 
Buch von Ludwig Thoma), der 
als Engel Aloisius ungeeignet 
war und darum wieder auf die 
Erde durfte mit dem Auftrag, 
der bayrischen Regierung 
göttliche Ratschläge zu über-
bringen. Dies aber bei einem 
Gasthausbesuch mit viel Bier 
vergessen hat. Deshalb war-
tet die Regierung bis heute 
auf die göttliche Eingebung. 
Nur die bayrische?

Zum Vorschlag sogenann-
ter Experten – das „soge-
nannte“ bezieht sich aufs 
Thema – kann man nur den 
Kopf schütteln.

Alle sind aufgerufen da-
rauf zu achten, dass jede Art 
und Form von Diskriminie-
rung nicht zur Gewohnheit 
wird. Es ist eine Tatsache, 
dass heute jeder Vierte über 
60 Jahre alt ist. Das erfordert 
kluge Entscheidungen. Dass 
man es nicht allen recht ma-
chen kann, ist hoffentlich je-
dem bekannt. Aber deshalb 
wenig bis nichts zu tun, ist 
und war noch nie eine Lö-
sung. Der Berliner Journalist 
Norbert Wallet forderte in 
einem Leitartikel des 
Schwarzwälder Boten am 
24.April 2024: „Altersdiskri-
miniert? Die Debatte ist nö-
tig“.
Dem ist nichts hinzuzufügen.

Ihr Eberhard Fiedler
Vorsitzender
Kreisseniorenrat Calw e.V.

schon aufregen. 
Natürlich ma-
chen wir Senio-
rinnen und Se-
nioren das - wenn 
irgend möglich - 
auch mit, es geht ja ums Geld. 
Aber es gibt viele Menschen, 
und nicht nur die Älteren, die 
diese „Preis-Technik-Verfüh-
rung“ nicht mitmachen wol-
len und auch können. Hier 
wird die (Käufer-)Gesell-
schaft gespaltet. Wer nicht 
die App hat und anwendet, 
wird wohl in die Ecke gestellt 
wie der, der an der Kasse sagt: 
„Moment, ich habe es pas-
send“, und der dann, trotz 
Kundenschlange hinter sich, 
Euro und Cent einzeln und 
damit „zeitraubend“ aus dem 
Geldbeutel entnimmt. Ja, die 
Entwicklung lässt sich nicht 
aufhalten – aber es muss je-
dem freigestellt sein, wie er 
seine Rechnung bezahlt und 
zwar in bar, per Karte oder 
über die angesprochenen 
Apps. Nur - die Art der Zah-
lung darf nicht nachteilig 
sein. Und genau das ist sie.

Die Probleme in der Pflege, 
sowohl beim Personalstand 
als auch bei den Kosten, sind 
hinlänglich bekannt. Es ver-
geht kein Tag, an dem man 
nicht in den Medien dazu 
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Liebe Leserinnen und Leser,
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Nagold. Es war ein guter Tag für den 
Stadtseniorenrat Nagold und die betei-
ligten Firmen: 
Am 28. Juni erfolgte die Übergabe der 
Zertifikate für Seniorenfreundlichen 

Service im Nagolder Rathaus an Chris-
toph Walser von der Pinguin Apotheke 
und die Kanzlei Notar Timm Läpple. 
Mit dabei waren alle bisher seit Mitte 
2024 zertifizierten Betriebe und Arzt-

praxen: Dr. Oliver Mayer, Dr. Ostertag 
und Katarina Näpfel, Der Weinladen 
von Sigrid Plaschke, die Firma Günther 
Optik und Akustik sowie Edeka 
Rentschler. 

Ausgezeichnet für seniorenfreundlichen Service

Kreis Calw. Der Senioren-
wegweiser des Landkreises 
Calw - erstellt von der Abtei-
lung Soziale Hilfen - liegt an 
vielen Stellen aus. Darin ent-
halten sind sämtliche Infor-
mationen rund um die The-
men des Älterwerdens im 
Landkreis. Holen Sie sich ein 
Exemplar, zum Beispiel in 

Älter werden
im Landkreis Calw
Das Landratsamt hat einen neuen Wegweiser 
herausgebracht.

 Foto: KSR

Ihrem Rathaus, bei Ihrem 
örtlichen Seniorenrat oder 
auch bei Veranstaltungen des 
Kreisseniorenrates. Er kostet 
nichts.

Auf unserer Homepage 
www.kreisseniorenratcalw.de 
können Sie ebenfalls über 
den Link Einsicht nehmen, 
oder Sie gehen mit Ihrer Han-
dy-Kamera über den QR-Co-
de direkt darauf.



n Von Birgit Goedecke

Nagold. „Gute Besserung!“ 
sagt man oft und gerne, ins-
besondere zu Menschen, die 
im Krankenhaus sind oder 
von dort zurückkehren. Diese 
wohlwollenden Worte spie-
geln das Ziel des Projekts 
„Beste Genesung zu Hause“ 
wider, das sich im Stadtsenio-
renrat Nagold für Nagold und 
die Umgebung etabliert hat. 
Hier stehen ehrenamtliche 
Helfende bereit, um den Ge-
nesungsprozess nach einem 
Krankenhausaufenthalt aktiv 
zu unterstützen.

In unserer heutigen Zeit, in 
der umfassende medizini-
sche Betreuung und Nach-
sorge unerlässlich ist, bietet 
das Projekt „Beste Genesung 
zu Hause“ eine wichtige 
Unterstützung für Personen, 
die nach einem Klinikaufent-
halt in ihren Alltag zurück-
kehren möchten. Ziel ist es, 
eine Brücke zwischen dem 
Krankenhaus und dem hei-
mischen Umfeld zu schlagen 
und somit den „Drehtür-Ef-
fekt“ – eine ungeplante Wie-
deraufnahme ins Kranken-
haus – zu reduzieren.

Nach einem Aufenthalt im 
Krankenhaus haben viele 
Menschen das Bedürfnis, 
schnellstmöglich in ihre 
eigenen vier Wände zurück-
zukehren. Dennoch ist oft zu-
sätzliche Unterstützung er-
forderlich, um diesen Über-
gang erfolgreich zu meistern. 
Hier kommen die engagier-
ten ehrenamtlichen Begleite-
rinnen und Begleiter ins 
Spiel, die den betroffenen 
Personen bis zu vier Wochen 
lang kostenfrei helfen.

Das Projekt beginnt bereits 
im Krankenhaus Nagold. 
Dank der wertvollen Zusam-
menarbeit mit dem Sozial-
dienst und der geriatrischen 
Fachkraft des Krankenhauses 
erhalten die ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden Informatio-
nen über Patienten, die mög-
licherweise Unterstützung 
benötigen. In persönlichen 
Gesprächen wird das Projekt 
vorgestellt, und bei Interesse 
wird eine passende ehrenamt-
liche Begleitung ausgewählt.

Die Unterstützung der eh-
renamtlichen Begleiterinnen 
und Begleiter erfolgt auf 
unterschiedliche Weise. Sie 
besuchen die Genesenden in 

ihrer häuslichen Umgebung 
und bieten praktische Hilfe 
an. Dabei stehen die individu-
elle Ansprache sowie das Ein-
gehen auf die Bedürfnisse der 
Patienten im Vordergrund. 
Die Begleitenden nehmen 
sich Zeit für persönliche Ge-
spräche, bringen aufmun-
ternde Worte mit und können 
beispielsweise beim Einkau-
fen oder beim Erledigen von 
Botengängen behilflich sein. 
Spaziergänge gemeinsam zu 
unternehmen, fördert zudem 
die körperliche Mobilität und 
das allgemeine Wohlbefinden. 

Wichtig ist, dass die Ehren-
amtlichen keine hauswirt-
schaftlichen oder pflegeri-
schen Tätigkeiten überneh-
men. Ihr Fokus liegt auf emo-
tionaler und sozialer Unter-
stützung. Dennoch sind sie 
wertvolle Ansprechpartner, 
wenn es darum geht, weitere 
Hilfsangebote zu organisie-
ren, sei es die Koordination 
eines ambulanten Pflege-
dienstes oder die Organisa-
tion von Arztbesuchen. 

Das Projekt wurde Anfang 
2016 inspiriert durch einen 
Vortrag des Landessenioren-
rats. Eberhard Schwarz, der 

Vorsitzende des Stadtsenio-
renrats Nagold, erkannte so-
fort den Wert des Ansatzes 
aus Kirchheim/Teck und 
suchte Mitstreiter, die diese 
Idee in Nagold verwirklichen 
sollte. Auch Dank der perma-
nenten Unterstützung und 
der guten Zusammenarbeit 
mit der Leitung des Kranken-
hauses in Nagold hat das Pro-
jekt über die Jahre an Bedeu-
tung gewonnen.

Die Ehrenamtlichen wer-
den durch spezielle Schulun-
gen und Fortbildungen auf 
ihre Aufgabe vorbereitet, 
auch der Austausch unterei-
nander darf nicht vernachläs-
sigt werden. Wer Interesse 
hat, Teil dieses wertvollen 
Projekts zu werden und Men-
schen in schwierigen Zeiten 
zur Seite stehen möchte, ist 
herzlich willkommen. Die 
nächste geplante ganztägige 
Fortbildung am 30. Oktober 
gibt Gelegenheit, in das Pro-
jekt hineinzuschnuppern. 

Fragen dazu beantwortet 
Birgit Goedecke unter 
0177/4067509. Den Stadtse-
niorenrat Nagold erreichen 
Sie unter www.senioren-na-
gold.de oder 0160/99263790.

Brücke zwischen Krankenhaus und Zuhause
Beste Genesung zu Hause – Ein Kliniknachsorgeprojekt des Stadtseniorenrats Nagold.
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Das Team von „Beste Genesung“ in Nagold legt sich ins Zeug, damit Patientinnen und Patienten den Weg zurück in ihr Zuhause gut meistern können. Foto: pr
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Vorteile beim Einkaufen –
mit der Sparkassen-Card PAYBACK °Punkte sammeln

Bonusprogramme sind heut-
zutage bei vielen Menschen 
sehr beliebt. Rund 90 Pro-
zent der Deutschen sam-
meln Punkte, Meilen oder 
Rabatte. Ob beim Wochen-
einkauf, an der Tankstelle 
oder beim Online-Shopping 
– das Prinzip ist einfach: 
Wer einkauft, wird belohnt. 
Die gesammelten Punkte 
können später gegen attrak-
tive Prämien eingelöst oder 
sogar in Geld umgewandelt 
werden. Kein Wunder also, 
dass das Punktesammeln für 
viele längst zur Gewohnheit 
geworden ist. 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht, PAY-
BACK °Punkte zu sammeln? 
Das geht künftig auch mit 
Ihrer Sparkassen-Card (De-
bitkarte). Ab sofort können 
Sie bei allen teilnehmenden 
Sparkassen-Vorteilspartnern 
bundesweit shoppen und 

dabei PAYBACK °Punkte 
sammeln. Diese können Sie 
direkt in Ihrem Online-Ban-
king, in der Sparkassen-App 
oder in der S-Vorteilswelt-
App einsehen. Wenn Sie 
möchten, können Sie Ihre 
gesammelten °Punkte auch 
als Finanzprämie auf Ihr 
Girokonto auszahlen lassen.

Verknüpfen Sie dazu Ihre 
Sparkassen-Card einmalig 
mit Ihrem PAYBACK Konto 
und schon profitieren Sie 
vom größten Bonuspro-
gramm Deutschlands. 

Und das Beste: Zum Start 
der Kooperation mit  
PAYBACK wird bundesweit 
täglich ein °Punkte-Millionär 
ausgelost. Nach Ihrer  
Registrierung und Verknüp-
fung mit PAYBACK sind Sie 
automatisch im Lostopf.  
Viel Glück!

So geht‘s:

Melden Sie sich im Online-Banking an.

In Ihrer Finanzübersicht finden Sie unter Zusatz-
funktionen den Hinweis auf die S-Vorteilsweilt mit 
PAYBACK. Klicken Sie auf „Jetzt verknüpfen“.

Legen Sie Ihre Zugangsdaten fest und wählen Sie  
die Sparkassen-Cards aus, die Sie mit Ihrem  
S-Vorteilskonto verknüpfen möchten.

Stimmen Sie den Teilnahmebedingungen zu und 
verknüpfen Sie Ihr PAYBACK Konto mit Ihren  
ausgewählten Sparkassen-Cards.

Ab sofort können Sie bei Sparkassen-Vorteilspartnern bundesweit  
shoppen und PAYBACK °Punkte sammeln.

Vorteile, die sich lohnen:  
Mit der Sparkassen-Card und der S-Vorteilswelt

Die Sparkassen-Card und die S-Vorteilswelt bieten  
Ihnen eine einfache Möglichkeit, bei Ihren alltäglichen  
Einkäufen und Aktivitäten zu profitieren.

Bezahlen Sie bei teilnehmenden S-Vorteilspartnern mit  
Ihrer Sparkassen-Card und sammeln Sie gleichzeitig  
PAYBACK °Punkte.

Sammeln:

Die S-Vorteilspartner bieten Ihnen dauerhaft  
attraktive Extra °Punkte, ganz automatisch ohne  
zusätzliche Coupons.

Aktionen:

Die gesammelten PAYBACK °Punkte lassen sich in der  
S-Vorteilswelt auch für Finanzprämien einlösen. Diese  
können bequem auf Ihr Girokonto überwiesen werden, 
sodass Sie Ihre Punkte direkt in eine finanzielle Unter-
stützung umwandeln können.

Einlösen:
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Manchmal sind es die kleinen Dinge, die den 
Tag angenehmer machen. Zum Beispiel die 
Möglichkeit, Bankgeschäfte ganz entspannt 
von zu Hause aus zu erledigen – wann immer 
Sie möchten.  
Stellen Sie sich vor, Sie sitzen gemütlich bei 
einer Tasse Kaffee in Ihrem Lieblingssessel. 
Mit nur wenigen Klicks erledigen Sie Ihre 
Bankgeschäfte ganz einfach von zu Hause 
aus: Ob Sie Ihren Kontostand überprüfen, 
Überweisungen tätigen oder nur Ihre Finan-
zen im Blick behalten möchten. 

PAYBACK erhält im Rahmen 
der Kooperation nur Daten, 
die zur Ermittlung der  
PAYBACK °Punkte nötig 
sind. PAYBACK erhält  
keine Informationen über  
sonstige Kontobewegungen. 

Darüber hinaus erhält 
PAYBACK keine Kenntnis 
darüber, was Sie mit Ihrer 
Sparkassen-Card bezahlt 
haben.

Mehr Informationen finden Sie unter:  
PAYBACK.de/datenschutz oder s-vorteilswelt.de/datenschutz

Mit der S-Vorteilswelt-App 
haben Sie alles im Griff

Sicherheit und Datenschutz –
Vertrauen ist uns wichtig

Online-Banking leicht  
gemacht – mit wenigen 
Klicks zu mehr Freiheit

In der S-Vorteilswelt-App erfahren Sie, wo Sie in Deutschland 
überall PAYBACK °Punkte sammeln können. Egal ob beim  
Shoppen, bei Freizeitaktivitäten oder in der Gastronomie.
Weitere Infos gibt es unter: sparkasse-pfcw.de/payback 

TIPP
Alle Partner deutschlandweit  
und online finden Sie unter   
s-vorteilswelt.de/pforzheim-calw 
und in der S-Vorteilswelt App. 

Achten Sie beim Einkaufen 
auf diesen Aufkleber bei 

Sparkassen-Vorteils- 
partnern!

Das hohe Datenschutz-
Niveau unseres Kooperati-
onspartners PAYBACK wird 
regelmäßig durch den TÜV 
Saarland bestätigt. 

Der Umgang mit den Daten, 
die durch die Teilnahme  
am PAYBACK Programm 
anfallen, erfolgt ver- 
antwortungsvoll und nach 
Vorgaben der aktuellen  
europäischen und deut-
schen Datenschutzgesetze.

Viele Menschen denken, Online-Banking sei 
kompliziert oder nur etwas für die jüngere 
Generation. Doch das stimmt schon lange 
nicht mehr.

Gerade für Senioren ist Online-Banking prak-
tisch und hilft ihnen dabei, selbständig und 
unabhängig zu bleiben. Und falls Sie einmal 
Unterstützung brauchen, sind wir natürlich 
persönlich für Sie da – telefonisch, digital 
oder in Ihrer Sparkassen-Geschäftsstelle.
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Althengstett. Rund 130 
Gäste sind der Einladung des 
Kreisseniorenrats Calw zum 
diesjährigen Thementag in 
die Festhalle Althengstett 
gefolgt. Der thematische 
Schwerpunkt lag auf der 
spannenden Frage, wie 
Künstliche Intelligenz (KI) 
das Leben älterer Menschen 
künftig bereichern kann, und 
zwar ohne den Menschen zu 
ersetzen.

Der Vorsitzende des Kreis-
seniorenrats, Eberhard Fied-
ler, begrüßte gemeinsam mit 
dem Seniorenrat Altheng-
stett unter Vorsitz von Ernst 
Hempel die Gäste in einem 
festlichen Rahmen. Die Ge-
meinde Althengstett unter-
stützte die Veranstaltung 
großzügig, auch Bürgermeis-
ter Rüdiger Klahm würdigte 
in seinen Grußworten das 
Engagement und den gesell-
schaftlichen Mehrwert sol-
cher Veranstaltungen.

Im Mittelpunkt des ersten 
Vortrags stand der soziale 
Roboter „Navel“, ein von der 
navel robotics GmbH entwi-
ckeltes Vorserienmodell, das 
aktuell in Einrichtungen der 
Evangelischen Heimstiftung 
getestet wird. Referentin Dia-
na Moroz vom Institut für In-
novation, Pflege und Alter, 
präsentierte anschaulich, wie 
die Roboter – intern liebevoll 
„Oskar“ und „Emma“ ge-
nannt – gezielt für Gesprä-
che, Unterhaltung und Be-
gleitung von Bewohnerinnen 
und Bewohner in stationären 
Pflegeeinrichtungen einge-
setzt werden. „Oskar ist wie 
ein Freund“, lautete eine 
Aussage aus der Praxis, die 
deutlich machte, wie positiv 
der kleine Helfer wahrge-
nommen wird.

Die ersten Ergebnisse aus 
der Pilotphase zeigen: Die 
Roboter werden als freund-

lich, vertrauenswürdig und 
unterhaltsam erlebt – auch 
wegen ihrer ausdrucksstar-
ken Augen und sympathi-
schen Stimmen. Besonders 
betont wurde, dass diese 
Technologie niemals Pflege-

kräfte ersetzen soll, sondern 
vielmehr eine wertvolle Er-
gänzung im sozialen Alltag 
darstellen könne. Die Evan-
gelische Heimstiftung plant 
bereits, zwei weitere Roboter 
in ihren Einrichtungen ein-

zusetzen. Eberhard Fiedler 
mahnte dennoch zur Balan-
ce: „Bei aller Faszination für 
KI – die natürliche Intelli-
genz, unsere NI, muss stets 
Vorrang behalten.“

Õ

Technologie trifft Menschlichkeit
Thementag des Kreisseniorenrats Calw begeistert mit innovativem Blick in die Zukunft.

Das zahlreiche Publikum lauschte den Vorträgen in Althengstett und konnte viele neue Informationen mit nach Hau-
se nehmen. Foto: KSR

Der Zylinderchor war zwar nicht voll besetzt, sorgte aber dennoch mit viel Herz für die musikalische Unterhaltung. 
Foto: KSR
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Der zweite Vortrag von Dr. 
med. Michael Sander von den 
Kreiskliniken Calw befasste 
sich mit dem Thema Sturz-
prävention – einem zentra-
len Aspekt der Altersmedizin. 
Mit großer Begeisterung und 
Fachwissen stellte Dr. Sander 
die Bedeutung der Geriatrie 
im entstehenden Gesund-
heitscampus Calw vor und 
zeigte mit praktischen Bei-
spielen, wie Stürzen im Alter 
begegnet werden kann. Sein 
Rat: Wer sich unsicher fühlt 
oder bereits Stürze erlebt hat, 
sollte unbedingt über einen 
Hausnotruf nachdenken – 
ein kleines Gerät mit großer 
Wirkung im Ernstfall.

„Das Wissen von Dr. San-
der würde für zwei weitere 
Vorträge reichen“, kommen-
tierte Fiedler augenzwin-
kernd und versprach, das 
Thema weiter im Blick zu be-
halten.

Stimmungsvolles
Rahmenprogramm
Abgerundet wurde der The-
mentag durch ein stim-
mungsvolles Rahmenpro-
gramm. Der Zylinderchor 
sorgte für musikalische 
Unterhaltung – auch wenn 
nicht ganz voll besetzt, so 
doch mit viel Herz. In der 
Pause gab es Gelegenheit 
zum Austausch bei einem ge-
lungenen kulinarischen An-
gebot, das vom Seniorenrat 
Althengstett organisiert wur-
de. Die beiden Hausmeister 
sowie die Referenten erhiel-
ten zum Dank ein Präsent 
vom Althengstetter GRÜN-
LING.

Die Rückmeldungen der 
Gäste zum Thementag in die-
sem Jahr waren durchweg 
positiv – es gab spannende 
Vorträge, praxisnahe Infor-
mationen, und das alles in 
angenehmer Atmosphäre. 
Der Thementag hat einmal 
mehr gezeigt: Der Kreisse-
niorenrat Calw trifft mit sei-
nem Programm den Nerv der 
Zeit – und schaut mit klarem 
Blick auf die Zukunft der älte-
ren Generation.

Der KSR-Vorsitzende Eberhard Fiedler mit der Referentin Diana Moroz (oberes Bild) und dem Referenten Dr. med. Mi-
chael Sander, denen er für ihre interessanten Beiträge dankte. Fotos: KSR



n Von Verena Parage

Kreis Calw. Was tun, wenn die 
Erinnerungen verblassen? Wenn je-
mand von einem auf den anderen 
Moment nicht mehr weiß, wo er ist 
oder hinwollte? Wenn die Namen zu 
einem Gesicht fehlen? Demenz ver-
ändert alles – für den Betroffenen 
und seine Angehörigen. Genau des-
halb ist es so wichtig, dass sie gleich 
bei der Diagnose Informationen an 
die Hand bekommen und Tipps, wo 
sie Hilfe finden. Dort setzt ein neues 
Projekt des Kreisseniorenrats Calw 
an.

„Es ist eine zukunftsverändernde 
Diagnose“, sagt Sabine Fels. Und 
trotzdem: „Es gibt noch viel Zu-
kunft, auch gemeinsame Zukunft.“ 
Fels ist Fachbeirätin Demenz im 
Kreisseniorenrat Calw. Außerdem 
ist sie für die Alzheimer-Gesell-
schaft Baden-Württemberg tätig. 
Vor ihrem Ruhestand verantwortete 

sie dort die Öffentlichkeitsarbeit, in-
zwischen befasst sie sich mit der 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit.

Zwei Flyer bündeln Infos
Für das neue Projekt arbeiten die 
Alzheimer-Gesellschaft und der 
Kreisseniorenrat zusammen: Zwei 
neue Flyer sollen in allen Hausarzt-
praxen im Landkreis Calw zu finden 
sein. Denn oftmals sind es die Allge-
meinmediziner, die ihren Patienten 
die Diagnose Demenz mitteilen.

Der eine Flyer ist eine Checkliste 
für Angehörige von Betroffenen. 
Darin finden sich Fragen wie: Wis-
sen Sie Bescheid über mögliche The-
rapien und Behandlungen? Kennen 
Sie eine Demenzberatungsstelle in 
ihrer Nähe? Oder Betreuungsange-
bote vor Ort?

Wer die Fragen für sich beant-
wortet, der bekommt einen guten 
Überblick über alle möglichen As-
pekte: über die medizinische Ver-

sorgung, aber auch rechtliche Fra-
gen, Hilfsangebote oder finanzielle 
Unterstützung. Außerdem wird auf 
die Beratung der Alzheimer-Gesell-
schaft Baden-Württemberg verwie-
sen – denn das macht die Hauptauf-
gabe des Vereins aus. Die Beratungs-
zahlen steigen laut Fels seit Jahren.

Der zweite Flyer informiert über 
die Alzheimer-Gesellschaft und de-
ren Broschürenreihe zum Thema. 
Mitglieder des Kreisseniorenrats 
(KSR) waren in den vergangenen 
Monaten damit beschäftigt, 89 Pra-
xen in den Kommunen im Landkreis 
Calw zu besuchen, und dort die neu-
en Infomaterialien zu überreichen – 
alle Hausarztpraxen, aber auch nie-
dergelassene Psychiater und Neuro-
logen. Diese Abdeckung des ganzen 
Landkreises gibt es so zum ersten 
Mal in Baden-Württemberg, berich-
tet Sabine Fels. „Die Reaktion darauf 
ist ausgesprochen positiv.“ Immer 
wieder hätten die KSR-Mitglieder in 

den Praxen zu hören bekommen: 
„Genau das brauchen wir!“

Aus ihrer Erfahrung weiß Sabine 
Fels, dass das Bild der Demenz in der 
Gesellschaft immer noch von Vor-
urteilen geprägt ist. Deshalb würden 
sich viele nicht trauen, die Erkran-
kung öffentlich zu machen. Doch 
genau dazu möchte die Simmoz-
heimerin Betroffene ermutigen. Zu-
mal deren Zahl stetig steigt – als 
Folge der immer höheren Lebens-
erwartung. In der Bundesrepublik 
lebten laut Deutscher Alzheimer-
Gesellschaft Ende 2023 rund 1,8 
Millionen Menschen mit Demenz. 
In Baden-Württemberg waren es 
zum selben Stichtag 220 000 Betrof-
fene im Alter von 65 Jahren und äl-
ter. Das zeigt, wie weit verbreitet die 
Erkrankung ist.

Fels’ Rat an Bekannte von Betrof-
fenen lautet deshalb: „Das Aller-
wichtigste ist: offen zu bleiben und 
sich nicht zurückzuziehen.“
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Das Bild der Demenz ist in der Gesellschaft immer noch von Vorurteilen geprägt. Die Flyer sollen Abhilfe schaffen.  Foto: pixabay

Wenn das Vergessen 
beginnt, ändert sich alles
Die Diagnose Demenz ist ein Schock und macht Betroffene und ihre 
Familien hilflos. 
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spräche und Aktivitäten, von 
denen sie nicht überfordert 
sind.

Informationen „Durch 
den Nebel“ heißt ein Erklär-
film zum Thema, der auf dem 
Youtube-Kanal der Alzhei-
mer-Gesellschaft Baden-
Württemberg zu sehen ist. 
Näheres finden sich außer-
dem unter www.alzheimer-
bw.de und www.kreissenio-
renratcalw.de.

Definition Demenz ist der 
Oberbegriff für demenzielle 
Erkrankungen, Alzheimer die 
weiteste Form der Demenz.

Was tun? Demenz betrifft 
(fast) alle: nicht nur Men-
schen, die an der Krankheit 
leiden, und ihre Angehöri-
gen. Betroffen sind auch Be-
kannte. Wie umgehen etwa 
mit dem Nachbarn, der sich 
nach und nach verändert und 
plötzlich nicht mehr derselbe 
ist? „Darum geht es im All-
tag.“ Ihr wichtigster Tipp: 
„Offen zu bleiben und sich 
nicht zurückzuziehen.“ Statt-
dessen sollten Verwandte 
und Bekannte aufmerksam 
bleiben und schauen, was nö-
tig ist und daraufhin Angebo-
te machen.

Gerade in der ersten Phase 
der Erkrankung sei noch vie-
les möglich. Wer immer im 
Gesangverein aktiv war bei-
spielsweise, kann dort zu-
nächst weiter mitsingen. Al-
lerdings kann er nicht mehr 
alleine zur Probe fahren – ein 
Mitfahrangebot wäre in solch 
einem Fall das Richtige.

Was Menschen in der Um-
gebung von Demenz-Kranke 
dagegen nicht tun sollten, ist 
es, diese ständig zu korrigie-
ren. Falsches in Gesprächen 
sollten sie übergehen, und 
stattdessen die Aufmerksam-
keit auf etwas lenken, das alle 
Beteiligten sehen können – 
etwa den schönen, sonnigen 
Tag. Die Erkrankten sollten 
eingebunden werden in Ge-

Tipps fürs Leben 
mit Demenz

Die Diagnose Demenz verändert alles. Zwei Flyer informieren zu dem Thema. 
 Foto: ©Ocskay Mark - stock.adobe.com
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Ziele, Wünsche, Träume – jeder von uns hat sie. Sei es der 
nächste Urlaub, ein neues Auto oder einfach ein finanzielles 
Polster für unerwartete Situationen. 

Doch wie behält man all diese Vorhaben im Blick, ohne die 
Übersicht zu verlieren? Die neuen Spartöpfe im Online- 
Banking und in der Sparkassen-App machen es möglich.  
Damit können Sie Ihr Geld flexibel und gezielt verwalten und 
für jedes Ziel genau das Richtige zur Seite legen.

Finanzen im Griff: „Spartöpfe für jedes Projekt“
Wie können Sie Geld 
aus Ihren Spartöpfen 
auszahlen?
Wenn Sie das Geld aus einem 
Ihrer Spartöpfe benötigen, 
können Sie es problemlos 
auszahlen lassen. Mit der  
Option „Geld auszahlen“ 
überweisen Sie es direkt auf 
Ihr Girokonto. Zusätzlich 
lässt sich auch Geld von an-
deren Konten auf Ihre Spar-
töpfe überweisen, etwa durch 
Übertragungen oder Dauer-
aufträge. Ein weiterer Vorteil: 
Auch Freunde und Verwandte 
können Geld direkt in Ihre 
Spartöpfe überweisen. Geben 
Sie einfach den gewünschten 
Verwendungszweck an, und 
schon wird das Geld in den 
entsprechenden Spartopf 
gebucht.

Ihr Sparguthaben ordnen Sie 
so gezielt verschiedenen  
Plänen zu. Mit den Spar- 
töpfen können Sie also Ihr 
Geld ganz einfach auf Ihrem 
Tagesgeldkonto aufteilen.  

So behalten Sie jederzeit den 
Überblick und wissen, wie 
viel für jedes Ihrer Projekte 
bereitliegt. Über die Funktion 
„Geld verschieben“ können 
Sie schnell und unkompli-
ziert bestehendes Guthaben 
auf die verschiedenen Töpfe 
verteilen. 

Dabei bleibt Ihr Geld tech-
nisch immer auf Ihrem Ta-
gesgeldkonto – nur eben auf 
verschiedene Töpfe verteilt. 

Wie funktioniert das?
Spartöpfe sind virtuelle Unterkonten innerhalb Ihres  
bestehenden Tagesgeldkontos. Sie können beliebig viele 
Spartöpfe anlegen und individuelle Namen vergeben (zum  
Beispiel „Urlaub 2025“ oder „Neue Küche“).

Mehr Informationen bekommen Sie unter:
sparkasse-pfcw.de/spartoepfe

Kreis Calw. Der Titel trifft 
den vermeintlichen Nagel auf 
den Kopf. In der heutigen Zeit 
läuft die Generation Ü65, so-
fern nicht firm im und mit 
dem Internet, Gefahr, „abge-
hängt“ zu werden.

Hier einige Beispiele:
– Fahrkarten nur noch on-
line, keine Beratung und Hilfe 
vor Ort?
– Theater- und Konzertkar-
ten möglichst online – 
Abendkassen überflüssig?
– Ohne App in den großen 
Einzelhandelshäusern und 
Discountern bezahlt man 
mehr!
– Alles redet von den digita-
len Schwächen unserer Schu-
len und damit möglicherwei-
se der Schüler. Deshalb sollen 

sie im internationalen Ver-
gleich schlechter sein?
– Heftige Diskussionen ob 
und ab welchem Alter Kin-
der und Jugendliche reif 
für das Internet sind!

Und so gäbe es noch 
viele Beispiele.

Auf sage und schreibe 
100 Seiten gibt das Bun-
desministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen 
und Jugend wertvolle 
Hinweise und Tipps. Es 
könnte hilfreich sein, 
sich diese Broschüre zu 
holen.

Sie ist Teil der Öf-
fentlichkeitsarbeit der 
Bundesregierung; sie 
wird kostenlos abgegeben 
und ist nicht zum Verkauf be-
stimmt.

Die Bundesregierung informiert über zahlreiche 
Möglichkeiten, die digitale Welt für sich zu nutzen.

Herausgeber: 
Bundesministe-
rium für 
Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend 
Referat 
Öffentlichkeits-
arbeit
www.bmfsfj.de

Bezugsstelle: 
Publikationsversand 
der Bundesregie-
rung
Postfach 48 10 09
18132 Rostock
Telefon: 030 
182722721

Gebärdentelefon: 
gebaerdentelefon@
sip.bundesregie-
rung.de
E-Mail: 
publikationen@
bundesregierung.de 

www.bmfsfj.de

„Nie zu alt für Internet“



rungsaktion sowie einen Ers-
te-Hilfe-Kurs für Kinder, den 
KiSS-Bewegungsparcours so-
wie eine Kinderrallye.

NEUBULACH
Die Stadt Neubulach lädt im 
Rahmen Ihres Jubiläums zum 
Tag der Senioren am Samstag 
11. Oktober, von 13 bis 17 Uhr 
ins Bürgerhaus in Liebelsberg 
ein. Dabei sind der Kreisver-
band des Sozialverband VdK, 
der Pflegestützpunkt Land-
kreis Calw, die Hospizgruppe 
Calw, die Diakoniestation 
Teinachtal und der Kranken-

pflegeförderverein Neubu-
lach, der Ortsverein des DRK, 
das Pflegestift in Neubulach, 
Pallicare Kreis Calw und der 
Kreisseniorenrat Calw. Das 
Bürgerauto der Stadt Neubu-
lach kann im Außenbereich 
besichtigt werden, in der 
Turnhalle Liebelsberg unter-
hält der Kreisseniorenchor 
Calw und es gibt ein Mit-
mach-Angebot von Sabine 
Breuninger vom DRK. Der Fo-
cus´83 Fotoclub Neubulach 
begleitet mit einem mobilen 
Fotostudio das Jubiläums-
jahr. Ab 14.45 Uhr gibt es zu-
dem zwei Vorträge.

EBHAUSEN
Bei der zehnten Senioren-
messe in Ebhausen am 9. No-
vember laden Gemeinde und 
Ortsseniorenrat von 13 bis 17 
Uhr in die Gemeindehalle ein. 
Kreisseniorenrat, der Pflege-
stützpunkt des Landkreis 
Calw, das DRK, die Diakonie-
station und weitere Organi-
sationen informieren über 
vielfältige Unterstützungs- 
und Beratungsangebote. Das 
Schwerpunktthema lautet 
dieses Mal: Fitness in jedem 
Alter, Erhalt der Beweglich-
keit und Sturzprävention. Um 
13.30 Uhr ist jeder eingela-
den, unter Anleitung von ge-
schulten AOK-Mitarbeiterin-
nen Alltagsübungen kennen-
zulernen und mitzumachen.

1. CALWER
GESUNDHEITSMESSE

GESUNDHEIT DER ZUKUNFT
GESUNDHEIT FÜR DEN NORDSCHWARZWALD

HAUPTSPONSOR

Veranstalter:
Marketing- & Veranstaltungs- GmbH des TSV Calw v. 1846 e.V.
Organisationsbüro · Postadresse:
Bahnhofstraße 95 · 75365 Calw
Tel: 07051-13190 · E-Mail: messe@tsvcalw.de

messe.tsvcalw.de

27. + 28.09.2025
TSV Sportzentrum

Aussteller aus
Medizin, Sport und
Tourismus

Samstag: Jobbörse

Sonntag: DKMS-
Typisierung

Fach(Arzt)-Vorträge

Ausprobieren von
innovativen Highlights
wie Bosch Digital
Health Truck und
Da-Vinci-OP-RoboterSonntag, 9. November 2025

von 13 bis 17 Uhr in der
Gemeindehalle Ebhausen

Seniorenmesse Ebhausen
Fitness in jedem Alter

Informationsstände und Beratung
Bewirtung mit Kaffee und Kuchen
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Calw/Neubulach/Ebhau-
sen. In diesem Jahr ist der 
Herbst geprägt von Veran-
staltungen, die sich nicht nur 
an Seniorinnen und Senioren 
richten. Warum? Jeder möch-
te zwar nicht alt sein, aber alt 
werden. Natürlich in erträgli-
cher Gesundheit.

Klar, dass sich mit dem Al-
ter nicht nur das eine oder 
andere Wehwehchen zu 
einem körperlichen oder 
geistigen Problem entwi-
ckeln kann.

Wir empfehlen den Besuch 
der Calwer Gesundheitsmes-
se am 27. und 28. September, 
des Neubulacher Seniorenta-
ges am 11. Oktober und der 
Ebhauser Seniorenmesse am 
9. November. 

Auf allen Veranstaltungen 
ist der Kreisseniorenrat Calw 
mit einem Stand vertreten. 
Unsere Fachbeiräte informie-
ren über unsere vielfältigen 
Angebote.

CALW
Die Messe findet am 27. und 
28. September auf dem Frei-
gelände zwischen dem TSV 
Sportzentrum und der Walter-
LindnerSporthalle in der 
Bahnhofstraße in Calw statt. 
Alle Besucher und Besuche-
rinnen erwartet ein buntes 
Programm aus zahlreichen 
Messeausstellern, (Fach)- 
Arztvorträgen und einem gro-
ßen interaktiven Kinderpro-
gramm. Highlights sind der 
Digital-Health-Truck von 
Bosch (nur Samstag), an dem 
digital angebundene Medi-
zingeräte direkt im Truck 
selbst ausprobiert werden 
können. Auch das Da-Vinci-
Operationssystem (nur Sams-
tag), betreut von Chefarzt Dr. 
Ulrich Haag, wird vorgestellt. 
Zudem findet am Samstag 
eine Jobbörse statt, (Fach)- 
Arztvorträge über „Burnout-
Prävention“, „Roboterchirur-
gie“, „Medizinische Versor-
gung im Landkreis Calw“, 
„Krebsvorsorge in der Urolo-
gie, was ist sinnvoll?“ oder 
„Lungenkrank und trotzdem 
Reisen“. Am Sonntag gibt es 
zudem eine DKMS-Typisie-

Gleich drei Messen in diesem Herbst
In Calw, Neubulach und 
Ebhausen dreht sich 
alles rund um das 
Thema älter werden.



Kreis Calw. Für den Bereich 
Wohnen und Senioren der 
Gemeinnützigen Wohn- und 
Werkstätten werden noch 
Menschen gesucht, die ein 
offenes Herz, Freude am Um-
gang mit Menschen und ein 

bisschen freie Zeit haben. 
Denn diese könnten dann ge-
nau richtig sein für die liebe-
volle Tagesbetreuung für Se-
niorinnen und Senioren mit 
körperlichen oder geistigen 
Einschränkungen. Hierfür 

sucht die GWW engagierte 
ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer, die das Team mit 
Herzlichkeit und Freude 
unterstützen möchten.

Die Aktivitäten – bunt und 
lebensnah:
Spielen & Lachen: Gesell-
schaftsspiele, Rätsel, Ge-
dächtnistraining
Singen & Vorlesen: 
Vertraute Lieder, Geschich-
ten,  Erinnerungen
Bewegung & Natur: 
Spaziergänge, Sitzgymnas-
tik, frische Luft
Kochen & Backen: 
Vom Apfelkuchen bis zum 
Mittagessen – gemeinsam 
schmeckt es besser
Tierisch gut: Haustiere sind 
herzlich willkommen – sie 
bringen Freude und Nähe

So können Sie sich 
einbringen:
- Regelmäßig oder gelegent-
lich – ganz wie es für Sie 
passt

- Mit eigenen Ideen oder ein-
fach zum Reinschnuppern
- Allein oder gemeinsam mit 
Ihrem tierischen Begleiter

Neugierig geworden?
Dann freut sich das Team der 
GWW auf Sie! Kommen Sie 
vorbei, lernen Sie die Verant-
wortlichen kennen – und er-
leben Sie, wie bereichernd 
Ehrenamt sein kann.

Mit Herz dabei 
Für die Senioren-Tagesbetreuung der GWW werden noch helfende Hände gesucht.
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Das Team der Senioren-Tagesbetreuung freut sich über Verstärkung. Foto: GWW

Matthias Fuchs
Geschäftsfeldleitung 
Wohnen und 
Senioren (GWS)

Adresse:
Mörikestr. 12
75365 Calw

Mobil: 0172/5716379
E-Mail:
matthias.fuchs@
gww-netz.de

Kontakt:

werden, behinderten Men-
schen Wahlmöglichkeiten 
zwischen verschiedenen 
Angeboten zu geben. Da-
durch wird versucht, eine 
gleichberechtigte und 
selbstbestimmte Teilhabe 
am gesellschaftlichen Le-
ben zu ermöglichen.

Die GWW hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, Men-
schen mit Behinderung zu 
fördern, zu fordern und zu 
begleiten. Hierzu unterhält 
die GWW in den Landkrei-
sen Böblingen und Calw 
Ausbildungsplätze, über 
1000 Arbeitsplätze und 
rund 450 Wohnplätze für 
Menschen mit Behinde-
rung.

In der GWW haben sich 17 
Organisationen – Land-
kreise, Große Kreisstädte 
und Vereine der Behinder-
tenhilfe – zusammenge-
schlossen. Sie wollen in ge-
meinsamer sozialer Ver-
antwortung Menschen mit 
Behinderungen in den 
Landkreisen Böblingen 
und Calw die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben 
ermöglichen. Dieses Ange-
bot an Teilhabemöglich-
keiten wird von der GWW 
ständig weiterentwickelt 
und den Bedürfnissen der 
behinderten Menschen an-
gepasst. Damit möchten 
die Verantwortlichen 
ihrem Anspruch gerecht 
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n Von Bernd Dangelmaier

Kreis Calw. Was ist denn 
das? Hat da jemand ein Zei-
chen gesetzt und der Nach-
welt hinterlassen? Ja, genau 
so ist es!

Wenn vor 100 Jahren ein 
Mensch gestorben ist, be-
stand seine Hinterlassen-
schaft in der Regel aus mate-
riellen Dingen. Sicherlich gab 
es zur Genüge auch geistig 
Schaffende, von denen wir 
kulturelle Werke geerbt ha-
ben, oder unsägliche Gesetze 
und Verordnungen.

Heute kursieren jedoch 
auch die Werke von ganz nor-
malen Zeitgenossen in den 
Tiefen des Internet, und de-
ren künstlerischer oder kul-
tureller Wert tendiert gegen 
Null. Aber nicht nur Texte 
und Bilder werden somit un-
sterblich, sondern auch di-
verse Benutzerkonten (Ac-
counts), die - durch Kennwor-
te geschützt - ewig weiterle-
ben. Schon allein der Zugang 
ins Internet erfordert so ein 
Konto. Möchte man nun noch 
im World Wide Web einkau-
fen, so ist bei jedem Anbieter 
eine weitere Kontoeröffnung 
notwendig. 

Das bezieht sich nicht nur 
auf den heimischen Compu-
ter, sondern auch auf das 
Smartphone oder sogar den 
Smart-TV. Wenn ich dann 
noch die „intelligente Küche“ 
dazu nehme, dann habe ich 
dort den Herd und den Kühl-
schrank mit Internetan-
schluss. 

Der eine kocht mir jeden 
Sonntag automatisch mein 
Lieblingsessen, der andere 
sorgt für eine automatische 
Nachbestellung und sagt mir, 
dass mein Fruchtjoghurt ab-
gelaufen ist.

All diese Geräte sind nicht 
unbedingt auf mich angewie-

sen. Wer mein Kennwort hat, 
der wird von ihnen ebenso als 
„Herr und Meister“ an-
erkannt. Somit kann dieser 
auch auf meine Rechnung 
Waren einkaufen oder kos-
tenpflichtige Programme 
und Apps herunterladen.

Wo früher persönliche Ge-
spräche geführt wurden – di-
rekt oder per Telefon -, die (in 
der Regel) nicht abgehört 
wurden, trifft man sich heute 
im „Chat“. Selbst wenn der 
Anbieter eine Sicherheit ga-
rantiert, sollte damit gerech-
net werden, dass ein unbe-
kannter Freund mitliest.

Um Bilder aus dem letzten 
Urlaub allen zugänglich zu 
machen, werden diese nicht 

aufwändig verschickt, son-
dern in die „Cloud“ gestellt. 
Dieses „Wolkenkuckucks-
heim“ befindet sich auf 
einem Server (Großrechner) 
des Dienstleisters, auf dem 
sich auch die Twitter- und Fa-
cebooktexte tummeln.

Nun wieder zurück zum 
traurigen Anlass. Wer ein ge-
ordnetes Erbe hinterlassen 
möchte, sollte für seine Hin-
terbliebenen eine Liste mit 
allen Internetkonten 
(Dienstleister, Benutzerna-
me und Kennwort) erstellen. 
Die sicher verwahrte Papier-
form ist dauerhafter als ein 
altersschwacher USB-Stick, 
zumal diese Liste nicht elekt-
ronisch, sondern hand-

schriftlich erstellt werden 
sollte.

Eine Vollmacht für die Per-
son des Vertrauens erlaubt 
dieser, Ihren digitalen Nach-
lass zu verwalten. Soll alles 
gelöscht werden? Sollen be-
stimmte Bilder und Texte er-
halten bleiben?

Nicht zu vergessen ist da-
bei der Zugriff auf den eige-
nen Computer, Smartphone, 
Tablet, USB-Sticks und DVDs. 
Es könnten auch noch Daten-
träger aus der „Diskettenzeit“ 
existieren.

Das Löschen dieser Daten 
ist ein anderes Thema, doch 
im Zweifel sollte man vor bra-
chialer Gewalt nicht zurück-
schrecken.

Das digitale Erbe
Die vergessene Hinterlassenschaft, und woran man für die Konten im Netz denken sollte.
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Passt perfekt!

Wir sind für Sie da. 
Auch abends.
Unser Beratungsangebot – 
so flexibel wie Ihr Leben. 

Mo – Fr von 8 – 20 Uhr


